VERSION
1. The Royal Shakespeare Company is confident that Shakespeare's appeal and relevance are not diminishing and may even be growing. 
2. Themes like love, war, jealousy, and greed, which appear in most of Shakespeare’s plays, have been a constant companion to mankind throughout the last centuries. 

3. Some political ideas or stereotypes which Shakespeare frequently focuses on, have, however, changed. 
4. Shakespeare portrayed, for example, men as their wives’ masters whose will women had to obey and who severely punished or ridiculed their wives if they opposed them. 

5. If Shakespeare lived in our times, he would only describe women in such a chauvinistic way in order to poke fun at society. 

6. In the past some experts claimed that Shakespeare hadn’t written these plays because he hadn’t been sophisticated enough to conjure up the supernatural settings of “The Midsummer Night’s Dream”, to know the historical facts as presented in “Julius Caesar” or to create the elaborate puns in “The Taming of the Shrew”. 
1. Die Royal Shakespeare Company ist zuversichtlich, dass Shakespeares Reiz und seine Bedeutung nicht abnehmen und wahrscheinlich sogar zunehmen. 
2. Aspekte wie Liebe, Krieg, Eifersucht und Gier, die in den meisten von Shakespeares Stücken auftauchen/ erscheinen, haben Menschen/ die Menschheit über Jahrhunderte begleitet. 
3. Einige der politischen Ideen oder Stereotypen, mit denen sich Shakespeare häufig beschäftigt, haben  sich jedoch verändert. 

4. Shakespeare hat beispielsweise Männer als die Herren über ihre Ehefrauen dargestellt, die sich deren Willen unterwerfen mussten und von ihren Ehemännern bestraft oder der Lächerlichkeit aussetzt wurden, wenn sie sich ihnen widersetzten. 

5. Wenn Shakespeare heute leben würde, würde er Frauen auf solch chauvinistische Art nur darstellen, um sich über die Gesellschaft lustig zu machen. 
6. In der Vergangenheit haben Experten behauptet, das Shakespeare diese Stücke nicht geschrieben habe, weil er nicht gebildet genug gewesen sei, um die übernatürlichen Schauplätze des „Sommernachtstraums“ heraufzubeschwören, um die historischen Tatsachen in „Julius Cäsar“ zu kennen oder um die ausgeklügelten Wortspiele in „Der Widerspenstigen Zähmung“ zu kreieren. 
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